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Was die Woche bringt
Karsaal.

/« jsTo«zi?riA«&.- Täglich Tee- und
Abendkonzerte des Orchesters Guy Marrocco.
Solist: //e/«z Äe/i/;«5, Bass-Bariton aus Neu-
châtel.

In allen Konzerten (ausgenommen Sonntag
nachmittag) Tanz-Einlagen.

D««c!«g im grünen Salon oder in der Kri-
Stallgrotte: Allabendlich ab 20.30 Uhr bis 24
Uhr (Mittwoch bis 2 Uhr, Samstag bis 3 Uhr
morgens) Sonntag auch nachmittags. Ka/xeWe
Carol Bloom.

Der Cäeiiicnverein der Stadt Dem

hat am 27. September 1939 seine ordentliche
Hauptversammlung abgehalten und beschlossen,
das ursprünglich auf den Berner-Tag der LA
vorgesehene Konzert mit Mef.se und FhD
«çaam von Bf/ose trotz der Ungunst der Zeit
am 7^. OMoèer xpyp x'm KoBgre.sj-.S««/ in Z«-
wA durchzuführen und zwar unter Mitwirkung
von Herren der Berner Liedertafel, des Berner
Stadtorchesters, von Münsterorganist K. W.
Senn und der Solisten Frau Prof. Vaterlaus,
Sopran, Frau Dina Balsiger-Graf, Alt, Ernest
Bauer, Tenor, und Felix Loeffel, Bass. Das

Tätigkeitsprogramm des laufenden Winters um-
fasst ferner die Mitwirkung am Abonnements-
konzert der Bernischen Musikgesellschaft vom
4-/5. Dezember 1939 im Kasino, Bern, mit
Gesang der Parze» von JoA. BxaAms, gemein-
sam mit der Berner Liedertafel. Schliesslich ist
in Gemeinschaft mit der Berner Liedertafel eine
Aufführung des /paiera von im Berner
Münster in Aussicht genommen, entweder auf
2./3. oder auf 3-/4. März 1940, mit Helene
Fahrni, Ilona Durigo, Ernest Bauer und Wer-
ner Heim als Solisten. In Zusammenhang mit
dieser Aufführung besteht die Absicht, in einem
allfälligen Sonntag-Morgenkonzert die Oaa/iro
pezzi säe/v von FeMi zum Erklingen zu bringen.

S.W.

Die bequemen
Strub-

Vasano-
und Prothos-

Schuhe

Horner Stadttheatcr. Wochcnspielplan :

Sonntag, 8. Okt., 20 Uhr. Neueinstudiert:
„Der Zigeunerbaron" Operette in 3 Akten
von Joh. Strauss.

Montag, 9. Okt. Geschlossen.

Dienstag, xo. Okt. Ab. 1. Neueinstudiert: „Wil-
heim Teil" (Gastspiel Leopold Biberti),
Schauspiel in 5 Aufzügen von Schiller.

Mittwoch, ix. Okt. Ab. 1: „Der Zigeuner-
baron", Operette in drei Akten von Johann
Strauss.

Donnerstag, 12. Okt. 1. Tombolavorst. des

Berner Theatervereins, zugleich öffentlich:
„Der Hexer", vier Akte von Edgar Wallace,
deutsch von Rita Matthias.

Freitag, 13. Okt. Ab. 1: „Wilhelm Teil (Gast-
spiel Leopold Biberti). Schauspiel.

Samstag, 14. Okt. 2. Tombolavorst, d. Berner
Theatervereins, zugleich öffentl: „Eugenie"
ein Charakter und eine Zeit, 5 Akte von
Ilans Müller, Einigen.

Sonntag, 15. Okt. Nachm. 14.30 Uhr 3. Tom-
bolavorstellung des Berner Theatervereinis,
zugl. öffentl.: „Das kleine Hofkonzert", ein
musikalisches Lustspiel in drei Akten aus
der Welt Carl Spitzwegs von Paul Ver-
hoeven und Toni Impekoven, Musik von Ed-
mund Nick.

— Abends' 20 Uhr neueinstudiert: „Die Zau-
berflöte", Oper in zwei Aufzügen von W.
A. Mozart.

Han lebt nur einmal!
Machen Sie eine Parapack-Kur. Sie spült
die Schlacken aus dem Körper, vertreibt
Rheuma, Gicht, Ischias, Neuralgie; stei-
gert auf natürliche Weise das Wohl-
befinden.

Parapack-Institut
und Inhalatorium

Martha Riesen, Bern
(Wpl. Kr/j»Ae»xcA«ieiX«r

Laupenstrasse 12 — Telephon 24561
Verlangen Sie Prospekte

BERNISCHE MUSIKfiESELLSCHAFT

l^röffmiiigskoiizcrt
Diensteg, jo. OAtoAer, 20.15 Uhr, Kasino (Grosser Saal)

BEETHOVEN-ABEND
7VomeiAens-0«®e/'te/'e
FioiinAonzexi
/F. Sym^Aonie.

Leitung: Dr. Brite Brn».

Solist : Jurg Stueki (Violine)

Zu diesem Konzert sind alle Abonnenten des vergangenen
und des kommenden Winters unentgeltlich eingeladen.
Preise: Fr. 2.50, 3.10, 4.20, 5.25, 6.20. Billettsteuer und
Garderobe inbegriffen. Vorverkauf und Umtausch der Tom-
bolalose bei Fr. Krompholz Musikhaus, Spitalgasse 28,

Tel. 2 42 42.

©in neuer âalenber-
Ser ftoggeU-Sîalenber für bas 3a(jr 1940. Serlag 3ean

ifreç 21.=©., Sürttf).
Sa fommt sunäcbft ber 3oggeli -berfpasiert. 2Ran fennt ihn,

er trägt eine rote 3ipfetmüfee, feinen gleichfalls roten Schirm
trägt er in ber einen ffanb, mit ber anbern überreicht er bir
ben neueften Salenber, ben 3oggeli=Sl'a(enber auf bas 3abr 1940.

Seit 47 3abren tomint er nun fo 3abr fiir 3abr bei uns
oorbei; barf man einen fo guten, alten Sefannten toobt abœeb

fen? Stein, toir molten ihn bei uns aufnehmen unb ihm mit
feinen praftifeben Statfcblägen, feinen oielen ®efd)i<hten unb
Sprüchen, mit feinen Tabellen unb taufenb anbern nüfelicben
Bingen fiir ein weiteres 3abr ©aftreebt halten, ©r oerbient es;
ober nicht? 20.

©in netted

£ a t a r i n a fj e 6 : gluebt oor bem tferbft. Serlag Scientia
2L=®„ Süricb.

Sie batte îeinerlei ©efdjicbte,
©reignislos ging 3abr um 3abr —
21uf einmal tarn's mit tauter Siebte
Sie Siebe ober mas bas roar

Sas finb 23erfe oon SRilfe. Sie fteben oor bem fRotnan, oor
biefer „Slucbt oor bem fjerbft"; in ber üRitte laudiert fie ein
jroeites 9RaI auf, unb am Scbtuffe, auf ber aroeitlefeten ober
brittlehten Seite fteben fie, roie sum 21bfcbiebrointen nodnnals
bingeftellt, ein lefetes 2Rat su tefen. Unb bajroifcben unb barum
berutn fpiett fieb bas ab, roas bie .hanblung bes oorliegenben
IRomans ausmacht. Sie ffanbtung benn feine Stimmung,
feinen Sonfalt unb feine ©ebörbett — bas alles geben febon bie
gitierten Serfe.

Sollen toir nun aber biefe fjariblung nadiersähten? Stein.
2öer Sbantafie hat, roirb ohnehin oieles gum ooraus erraten
tonnen; ben IReft roirb er im Suche fetber erfahren. 2Ber aber
nur roenig Sbantafie sur Verfügung bat, — nun, ber lefe es
eben gans, biefes Sud), ©s ift Eitratoeilig unb flüffig gefcbrieben;
es ftetlt feine hoben 21nfprücbe an ben ßefer, oermeibet es aber
auch, bah biefer nach ber ßeftüre oon feinem äftbetifchen ©eroif*
fen allsufebr gepeinigt roerbe. '©in richtiges Such 3um 21us=

fpamtett glfol ft. 2B.
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ÄR« K»rîi»Kxt
Itui'UîlîU.

/» <Is2 ^o«2e?-^«I/e/ Daglicb Dee- Uàb
2l.bellbbon2erte des Orcbesters Lup iVIarrocco.
8olist: Dei»2 De/i/»n, Lass-Lariton aus bleu-
cbâtel.

In allen Koncerten (ausgenommen Fonntug
nacbrnittaA) Danx-Linla^en.

Da«ci»Z im grünen 8aion ober in ber Ivri
stnligrotte: állabonblicb ab 20.zo Obr Iris 24
Dbr (iVlittvvocb bis 2 Obr, Lamstng bis z Obr
morgens) bonntng auck nncbmittngs. /<apel/s
Darol Dioom.

Vvl' Cüeiliaiivaiaiu ill>r klîull livm

but am 27. 8sptsmber 1959 seine orbentlicbe
Hnuxtvsrs-unmlung nbgeiiniten nnb bescblossen,
6ns ursprünglicb nul ben iierner-lng ber I./I
vorgesebene KoN2ert mit iHerre unb Di-D
a^»a« von trot2 ber Ungunst ber Zeit
am 2^. O^toöer 29^9 à Dio«gre^-D»»/ i» 2?»-

ric^ buràulûbrsn unb 2vvar unter iVlitvvirleung
von Herren ber Lerner Diebertakel, bss Lerner
8tnbtorcbesters, von I^lünsterorgnnist X. W.
8enn unb ber 8oiisten prau prok. Vatsrlaus,
8opran, prau Dina Lslsiger-Lrak, Dit, Lrnest
Lauer, l'enor, unb I'elix I.oekkei, Lass. Das

'Lätigkeits^rogrmnm bss laulenbsn >Vinters um-
lasst kerner bie iVlitwiricung am Abonnements-
Donnert ber Lernisoben ZVlusikgoselisokalt vom
4-/5. Dsnember 1959 im Liasino, Lern, mit

Dsrns» von /oH. Dra/imr, gemein-
«am mit ber Lerner Diebertakel. 8cbiiess!ick ist
in (deinemsàatt mit 6er Lerner Lie6ertnke1 eine
-/VutLüIirun^ 6es von im Werner
iVlünster in Aussiebt genommen, entvveber nul
2./z. ober auk Z./4. iVlärn 1940, mit Helene
pabrni, Ilona Ourigo, Lrnest Lauer unb Wer-
ner Heim als 8olisten. In Zusammenklang mit
bieser àklulirung bestellt bie Absiebt, in einem
allkälligen 8onntag-iVlorgenieon2ert bie O»»ttro
psnni racri von Derâ num Lriclingen 2U bringen.

8. W.

Die bequemen
Ztrut,

Vsssno»
unb protkos-

Lekukv

liminr ^tittlltlulîìtvi'. VV«»eIlvU8pi< >i»Iîi» :

8onntag> 8. ODt., 20 Ilbr. Heueinstubisrt:
„Der Zigeunerbaron" Operette in 5 ^VDten

von lob. 8trauss.

blontag, 9. ODt. Oeseblossen.

Dienstag, ro. ODt. 2Vb. 1. bleueinstubiert: „Wil-
beim Dell" (Lastspiel I-eopolb Likerti),
8cbauspie1 in 5 àl2ûgen von 8cbiller.

iVlittvvoeb, 11. ODt. tVb. i l „Der Zigeuner-
baron", Operette in brei labten von lobann
8trauss.

Donnerstag, 12. Obt. 1. Dombolavorst. bes

Lsrosr Dbeatervereins, üugleieb öllentlicb:
„Der Dexer", vier t^bte von Dbgar Wallace,
bsutscb von Lita I^lattbias.

?reitag, iz. Okt. lib. 1: „Wilkslm Dell (Last-
spiel Deopolb Liberti). 8cbauspiel.

8amstag, 14. Obt. 2. Dombolavorst. b. Lerner
Dbeaterverems, 2ugleicb öklentl: „Lugenic"
ein Lbarabtsr unb eine Zeit, 5 2ibte von
Hans IVlüller, Linigen.

8onntag, 15. Okt. blacbm. 14.50 Ilbr 5. 'I'om-
kola-vorsteLunA 6es Lerner ^Llientervereinis,
2ugl. öklentl.: „Das bleine IIokboN2ert", ein
musibaliscbes Dustspiel in brei 2ibtsn aus
bor Welt Larl 8pit2wegs von Paul Ver-
bosven unb 1'oni Impeboven, iVlusib von Lb-
munb bÜLie.

— libenbs' 20 Ilbr neueinstubiert l „Die Zau-
borklöte", Oper in 2rvei 2iuk2Ügen von W.
li. iVluvart.

ü^an lebt nur emmaü
iVlacben 8ie eine Larapaeb-Xur. 8io spült
bie 8cblacben aus bom Körper, vertreibt
lìkeuma, Liebt, Isckias, bleuralgie; stei-
gert auk natürlicbe Weise bas Wobl-
bekinben.

k'srspsek-Insiitut
und lnliàt»iium

IVIsi'tlis wissen, Ssrn

baupenstrasse 12 — l'elepbon 24561
Verlangen 8ie Lrospebte

ttkIiXItjlll« II I

Dienstag, 20. OHtoöer, 20.15 llbr, Kasino (Lrosser 8aa1)

iiii"iii0vivuirvi>
Dronzet^ens-Onvertrirs
I^iol»n^o»2e2t
/D.

Leitung: Dr. Dritr Dr»».

8olistl .lÜl^ ^tlK'lii (Violine)

Zu biesem Koncert sinb alle ribonnenten bes vergangenen
unb bes bommenben Winters unentgeltlicb eingslaben.
preise: Lr. 2.50, z.io, 4.20, 5.25, 6.20. Lillettsteuer unb
Larbsrobe inbegriklen. Vorvoàaul unb Dmtausck ber Dom-
bolalose bei Pr. Krompbol^ iVIusibbaus, 8pitalgasse 28,

Del. 2 42 42.

Ein neuer Kalender.
Der Joggeli-Kalender für das Jahr 1940. Verlag Jean

Frey A.-G., Zürich.
Da kommt zunächst der Ioggeli herspaziert. Man kennt ihn,

er trägt eine rote Zipfelmütze, seinen gleichfalls roten Schirm
trägt er in der einen Hand, mit der andern überreicht er dir
den neuesten Kalender, den Joggeli-Kalender auf das Jahr 1940.

Seit 47 Iahren kommt er nun so Jahr für Jahr bei uns
vorbei; darf man einen so guten, alten Bekannten wohl abwei-

sen? Nein, wir wollen ihn bei uns aufnehmen und ihm mit
seinen praktischen Ratschlägen, seinen vielen Geschichten und
Sprüchen, mit seinen Tabellen und tausend andern nützlichen
Dingen für ein weiteres Jahr Gastrecht halten. Er verdient es;
oder nicht? W.

Ein neues Buch.
K ata rin a Heß : Flucht vor dem Herbst. Verlag Scientia

A.-G., Zürich.
Sie hatte keinerlei Geschichte,

Ereignislos ging Jahr um Jahr —
Auf einmal kam's mit lauter Lichte
Die Liebe oder was das war

Das sind Verse von Rilke. Sie stehen vor dem Roman, vor
dieser „Flucht vor dem Herbst": in der Mitte tauchen sie ein
zweites Mal auf, und am Schlüsse, aus der zweitletzten oder
drittletzten Seite stehen sie, wie zum Abschiedwinken nochmals
hingestellt, ein letztes Mal zu lesen. Und dazwischen und darum
herum spielt sich das ab, was die Handlung des vorliegenden
Romans ausmacht. Die Handlung denn seine Stimmung,
seinen Tonfall und seine Gebärden — das alles geben schon die
zitierten Verse.

Sollen wir nun aber diese Handlung nacherzählen? Nein.
Wer Phantasie hat, wird ohnehin vieles zum voraus erraten
können; den Rest wird er im Buche selber erfahren. Wer aber
nur wenig Phantasie zur Verfügung hat, — nun, der lese es
eben ganz, dieses Buch. Es ist kurzweilig und flüssig geschrieben:
es stellt keine hohen Ansprüche an den Leser, vermeidet es aber
auch, daß dieser nach der Lektüre von seinem ästhetischen Gewis-
sen allzusehr gepeinigt werde. Ein richtiges Buch zum Aus-
spannen also! H.W.
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